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Lesen

Gesprächsgrenzgänge

Ulrich Duchrow

Dieses Buch werde ich meinen (erwachsenen)

Enkel'innen schenken. Es ist überhaupt
nicht missionarisch, und gerade darum
vermittelt es in vielfältiger Gesprächsform
wesentliche Inhalte der Religionen, über
die man als Theologe in der Familie, wenn
überhaupt, nur sehr zurückhaltend sprechen

mag.
Stefan Seidel, leitender Redakteur der

evangelischen Wochenzeitung Der Sonntag

in Leipzig, hat darin nach jeweils kurzen

biografischen Skizzen Gespräche mit
acht Schriftstellerinnen, acht Theolog'in-
nen (die teilweise auch Schriftstellerinnen
oder Ordensleute sind), einer Psychologin,
einem Jazzpianisten und einem Dirigenten
aufgezeichnet. Sie drehen sich um deren
persönliche Anfänge und Wandlungen des
Glaubens, Verständnis und Praxis der
Gottesbeziehung, um die Rolle von Liebe und
Tod, vor allem auch um Hoffnungslosigkeit

und Hoffnung angesichts der dramatischen

Weltlage, die von der Zerstörung der
Lebensgrundlagen, von Kriegen sowie
wirtschaftlichen und sozialen (strukturellen und
aktuellen) Ungerechtigkeiten geprägt ist.

Ein besonderer Vorteil dieser Gespräche

ist die Tatsache, dass in dieser Erzählform

die Grundfragen des Lebens und der
Religion in einer grossen Weite und bunten

Vielfalt besprochen werden können —

und zwar ständig gespickt mit persönlichen

Erfahrungen. Das Resultat ist das
Gegenteil von abstrakten Dogmen und
Ideologien. Als herausragendes Beispiel
nehme ich das Gespräch mit der berühmten

koreanischen Theologin Hyun Kyung
Chung. Sie stammt selbst aus der
sozialpolitischen und auch kulturell-theologischen

koreanischen «Minjung»-Bewegung
(«unterdrücktes Volk») und hat als Mitglied
der südkoreanischen Student*innenbe-
wegung gegen die Diktatur das Foltergefängnis

überstanden. Sie lebte ein Jahr im
Himalaja als Eremitin unter Anleitung eines
berühmten Zenmeisters und hat dort
buddhistische Meditation gelernt, praktiziert

diese selbst als Dharma-Lehrerin und ist,
neben ihrer Professur für Ökumenische
(feministische) Theologie und interreligiösen

Dialog am Union Theological Seminary
in New York, auch Psychotherapeutin.

Wenn Hyun Kyung Chung im Gespräch
von ihren Erfahrungen mit den Traditionen

der Mystik oder der Befreiungstheologie
(in Korea Minjung-Theologie genannt)

erzählt, ist das von einer Authentizität und
Intensität, die über den Verstand hinaus
in das eigene Innere eindringt. Natürlich
könnte man auch viele andere Gespräche

als sehr überzeugende Beispiele
ausführen — nicht zuletzt die mit dem
Hoffnungstheologen Jürgen Moltmann, der
lateinamerikanischen Befreiungstheologin
Elza Tamez oder dem norwegischen
Jazzpianisten Tord Gustavsen. Über die
Schriftstellerinnen lernt man auch deren Schriften

und Gedichte kennen.

Stefan Seidel: Grenzgänge. Ge-

fawMMWM spräche über das Gottsuchen.
Claudius Verlag, München 2022,

ESSjESEEuH^I 295 Seiten.

Schon diese wenigen Andeutungen
zeigen, dass es in diesem Buch nicht um Religion

als Surrogat in der harten kapitalistischen

Realität geht, sondern im Gegenteil
um eine ganzheitliche Alternative zu dieser

lebenzerstörenden Zivilisation. Ja, man
könnte sagen, es ist ein bunt gewebter
Gebetsteppich für eine Kultur des Lebens
und die Rolle, die die Religionen darin spielen

könnten. Ein Satz der Einleitung fasst es

gut zusammen: «Diese Gesprächs-Grenz-
gänge dienen dazu, dem permanenten
Kreisen um sich selbst zu entkommen
und sich als das umfängliche Beziehungswesen

zu erkennen, das man eigentlich
ist — bezogen nicht nur auf die unmittelbare

nächste Umwelt, sondern eben auch
bezogen auf ein grösseres Ganzes, dessen

Teil man ist: das Leben.» So sind die
Gespräche auch ein Beitrag zur dringlichen
Erneuerung der Kirchen. Jedenfalls wird
jede Leserin und jeder Leser persönlich
Glaube, Hoffnung und Liebe gestärkt
finden. Schade, dass die Zeit für Weihnachtsgeschenke

gerade vorbei ist.

O Ulrich Duchrow, *1935, ist Theologe. An der Universi-
tat Heidelberg lehrt er Befreiungstheologie aus
ökumenischer Perspektive.
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